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Gemeinsam. Gedenken. Gestalten.
•  individuelle Grabmalgestaltung
•  Nachschriften
•  Umarbeitungen
•  Reinigungen
•  Treuhandgesicherte Grabmalvorsorge und P�ege
•  Ausführung auf allen Friedhöfen

Am Südfriedhof •  Höninger Platz 1 •  50969 Köln

Tel: 0221/ 36 33 46
info@anno-walk.de •  www.anno-walk.de

Bunsenstraße 43, 50997 Köln
Telefon 0 22 36 /84 26 23
Telefax 0 22 36 /84 26 24

FLIESENTRENDS 2026

Besuchen Sie
unsere Ausstellung
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Sommer, die beste Zeit des Jahres und das nicht 
nur wegen des Wetters, sondern besonders 

wegen der letzten zwei Wochen der Sommerferi-
en, denn die können nur eines bedeuten: endlich 
wieder Sommerlager!

Kaum waren alle Ko� er im Bus verstaut, ging es los 
Richtung Norden. Voller Vorfreude bekamen die 
einen mehr, die anderen gar keinen Schlaf. Das dä-
nische Jütland begrüßte uns mit Sonnenstrahlen 
und schönen Landscha� en. Wir erkundeten na-
türlich sofort das große Gelände um unser Haus, 
das Dokkedal Centeret, eine alte Schule, die, wie 
einigen au½  el, schon bessere Zeiten erlebt hatte. 
Das Haus liegt nur wenige Fußminuten vom Meer 
und in unmittelbarer Nähe zum Nationalpark Lille 
Vildmose im kleinen Dorf Dokkedal. Auch in die-
sem Jahr waren wir wieder eine große Gruppe mit 
mehr als 80 Kindern und Leiter:innen verschie-
denster Altersgruppen, die zusammen eine tolle 
Gemeinscha�  bildeten. 

Wir starteten unsere zwei Wochen voller guter 
Laune, Spaß, tollen Menschen, gutem Wetter und 
tollem Programm, kurz: ein weiteres „Sola“ voller 
unvergesslicher Momente lag vor uns. Dieses Jahr 
dur� en wir mit den Wikingern zudem eine neue 
Jungs-Gruppe begrüßen, quasi der Ersatz für die 
Haie, die wir letztes Jahr verabschiedet hatten und 
dieses Jahr natürlich vermissten. 

Unsere ersten Lagertage starteten gleich mit eini-
gen Programm-Highlights, dem beliebten Casino-
abend, dem Filmtag und einem großen Harry-Pot-
ter-Programm. Mit jedem neuen Tag entwickelte 
sich ein wundervolles Lager-Feeling, und zwischen 
den Programmen und Mahlzeiten verbrachten wir 

immer mehr Zeit zusammen. Ob beim Chillen in 
den Hängematten, beim Herumtoben, Sport ma-
chen, Karten spielen oder einfach quatschen - wir 
hatten unglaublichen Spaß. Der große Postenlauf 
führte uns durchs dänische Hinterland, zwischen 
Mooren und Feldern hielten wir Ausschau nach 
Elchen.

Unsere Mahlzeiten wurden täglich frisch von Kü-
chenteams, bestehend aus uns Leiter:innen, ge-
kocht und boten eine willkommene Stärkung zwi-
schen Wasserschlachten und Sportprogrammen. 

In der zweiten Woche besuchten wir die Stadt Aal-
borg, feierten einen Tag Karneval, mit Sitzung und 
Nubbelverbrennung, genossen die Zeit mit dieser 
tollen Gruppe und schlossen die Woche mit einem 
Lager-Highlight ab: der großen Disco. 

Nach gefühlt viel zu kurzen zwei Wochen ging 
leider auch dieses Lager zu Ende. Die lange Rück-
reise gab genug Zeit, das Lager Revue passieren zu 
lassen: Wir hatten wieder eine unvergessliche Zeit 
und können als Leiter stolz sein, so ein erfolgrei-
ches Lager auf die Beine gestellt zu haben. Aber 
genauso freuen wir uns über die vielen tollen Kin-
der, die wir jedes Jahr dabeihaben und die unser 
Lager bereichern. Wir freuen wir uns schon jetzt 
auf den nächsten Sommer, wenn es heißt: endlich 
wieder Sola!

Liebe Grüße
Leo (KjG St. Georg Weiß, Gruppe Steinadler)

Text: Leo Worring
Bild: Privat

KjG St. Georg Weiß

Sommerlager 2025 
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Seit 25 Jahren

Immobilienbüro 
Kölner Süden 

Ihr Ansprechpartner: 
Guido Kühn 
Immobilien- und 
Grundstücksmakler 
Tel. +49 172 - 257 98 62 
(auch am Wochenende erreichbar) 

Immobilienbüro Kölner Süden, 
Hauptstraße 39, 50996 Köln-Rodenkirchen, 
gk@iks-kuehn.de 1 .iks-kuehn.de 

- kostenlose Bewertung
Ihrer Immobilie

- professionelles
Bieterverfahren

- digitales Exposé 
mit 360° Rundgang

- langjährige Erfahrung

Weitere Infos erhalten Sie in der TVR Geschäftsstelle im Clubhaus
auf der BZA (Rotes buntes Haus), Sürther Str. 195, 50999 Köln, 
Tel. 0221 - 669 50 50, E-Mail  Homepage info@tvr1898.de, www.tvr1898.de,
Öffnungszeiten:  Mo./Di./Do./Fr. 9 - 12 Uhr und Mo./Di./Do. 17 - 20 Uhr

Angebote im TVR
Achtsamkeitstraining
Aerobic für Sie 
Aerobic Stepp-Cocktail
American Football
Ausgleichssport
Aquasport
Aquafitness
Aquagymnastik
Badminton
Basketball
Body-Workout
B.O.P.
Capoeira
Cheerleading
Eltern-Kind-Sport
EXCIO-Zirkel
Fazsien Training
Fit & Fun für Kids
FitnessSportCenter

Fitness Perfekt Body
Fitness-Wellfit
Frauen-Power
Frauen-Fitness
Fußball für Kids
Fußball 
Geschwisterturnen
Gesundheitssport
Judo
Ju-Jutsu
Jumping
Kinder-Spiel-Spaß
Kinderturnen/-sport
Kleinstkinder-Krabbelspaß
Kunstturnen
Leistungsturnen wbl.
Leichtathletik
Pilates
Präventions-Sport

Qi Gong
Reha-Sport
Rücken aktiv
Schwimmen
Schwimmlernkurse
Selbstbehauptung 
für Mädchen & Frauen
Triathlon für Teens
Triathlon für Erw.
TRX-Training
Volleyball
Walking/NordicWalking
Wassergymnastik
Wirbelsäulengymn.
Yoga
Zumba
und vieles mehr ...

Dein Ort für Sport
Start 7. Januar 2026 

Frohes neues Jahr!
Gesund sein & Gesund bleiben 
kann so einfach sein - durch Sport 
im TV Rodenkirchen 1898 e.V.

Hier könnte 
Ihre Anzeige 
stehen!
Kontakt:
Robert Neuschütz, Telefon: 0151 41817394
robert.neuschuetz@dorfgemeinscha�-weiss.de
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Hallo allerseits, wie jedes Jahr veranstaltet die 
KjG St. Georg im Weißer Pfarrheim am Kirch-

platz 3 in Weiß wieder eine Weihnachtsbetreuung 
am 24. Dezember von 10 bis 14 Uhr. Eingeladen 
sind alle Kinder ab 3 Jahren.

Wir werden Weihnachtsgeschichten hören, Keks-
häuser basteln, lecker essen und ganz viele andere 
Sachen machen, so dass wir die Zeit zur Besche-
rung sinnvoll und spielerisch verbringen können 
und uns in eine schöne, weihnachtliche Stimmung 
bringen. Im Anschluss werden wir einen schönen 
Film schauen, bevor um 14 Uhr alle nach Hause, 

zu Oma und Opa, in die Kirche oder sonst wo hin-
gehen können und den Heiligen Abend dort ver-
bringen.

Damit wir das leckere Essen und alle anderen 
Sachen � nanzieren können, bitten wir um eine 
Spende.  

Wir freuen uns auf eure Anmeldungen an
weihnachten@kjg-weiss.de und zahlreiches 
Kommen,     

Eure KjG-Leiter

Weihnachtsbetreuung der KjG St. Georg

Große und kleine Sternsinger!

Am Samstag, 10. Januar 2026, besuchen wieder 
viele Königinnen und Könige die Weißer Häu-

ser.  Sie bringen den Segen und gute Wünsche fürs 
neue Jahr zu den Menschen. 
Das Sternsingen ist die größte Solidaritätsaktion 
von Kindern für Kinder weltweit. Sie lebt vom tol-
len Engagement der vielen Kinder und Erwachse-
nen, die sich gemeinsam für Kinder in Not in der 
Einen Welt einsetzen.

Wir waren immer stolz, dass wir alle Weißer Stra-
ßen besuchen konnten. Nun gibt es aber weniger 
Kinder in unserem Veedel, weswegen dies schwie-
riger wird. Aber wir haben eine Idee: Wie wäre es, 
wenn sich nicht nur Kinder, sondern auch Jugend-
liche und Erwachsene als Gruppe zusammentun? 

So könnten wir es als Dorf scha� en, dass weiterhin 
alle besucht werden! 

Sprecht Euch ab! Bringt Freude in unseren Ort und 
hel�  Kindern und Familien auf Haiti! Wir verspre-
chen: Das macht allen Generationen Spaß!

Ob Klein oder Groß: meldet Euch bei uns: 
sternsingen.st.georg@rheinbogen-kirche.de
Infos � ndet Ihr auf wirsindho� en.de.

Ein erstes Tre� en � ndet am Mittwoch, 17. Dezem-
ber 2025, um 17 Uhr in der Kirche St. Georg statt.

Text: Ursula Pies
Bild: Stefan Worring
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„Quo Vadis“, Weiß?

Liebe Weißerinnen und Weißer,
mein erstes Jahr im Vorstand der Dorfgemein-
scha�  ist vorbei – und ich möchte einfach mal 
Danke sagen! Danke für das Vertrauen, für die vie-
len netten Begegnungen und natürlich für all die 
tollen Feste und Aktionen, die wir gemeinsam er-
lebt haben. Es macht wirklich Spaß zu sehen, wie 
viel Leben und Zusammenhalt in unserem Dorf 
steckt.

Trotzdem ein kleiner Hinweis in eigener Sache: 
Unsere Feste und Veranstaltungen werden kom-
plett ehrenamtlich organisiert – keiner von uns 
verdient daran etwas, im Gegenteil, viele stecken 
viel Zeit, Herz und manchmal auch Nerven hinein. 
Deshalb wäre es schön, wenn alle bei den Veran-
staltungen ein bisschen mehr Rücksicht und Ver-
ständnis zeigten, falls mal nicht alles perfekt läu� . 
Hauptsache, wir haben gemeinsam eine gute Zeit!

Damit das auch in Zukun�  so bleibt, brauchen 
wir weiterhin tatkrä� ige Helferinnen und Helfer. 

Ohne euch geht es nicht! Jede helfende 
Hand – ob beim Auf- oder Abbau, bei der 
Veranstaltung oder bei der Organisation 
– trägt dazu bei, dass unser Dor  ̄eben so 
lebendig bleibt, wie wir es alle schätzen.

In diesem Sinne: Danke an alle Helferinnen und 
Helfer, alle, die anpacken, mitfeiern und das Dorf-
leben lebendig halten. Ich wünsche euch einen 
schönen Jahresabschluss, frohe Feiertage und ei-
nen guten Start ins neue Jahr!

Mit freundlichen Grüßen

Johannes Jendrsczok
Geschä� sführer

In diesem Sinne: Danke an alle Helferinnen und 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 2026...

                        Der Vorstand des TV Rodenkirchen 1898 e.V. möchte sich herzlich für die 
    gute Zusammenarbeit, Unterstützung und das Engagement in 2025 bedanken und
               wünscht ALLEN - Sponsoren, Trainern, helfenden Hände, Mitarbeitern, Mitgliedern
                                                und allen Menschen im Bezirk, einen guten Start ins neue Jahr.
                   Wir wünschen Gesundheit, Zufriedenheit, Erfolg und viel Glück in 2026.

                                  i.A. des TVR-Vorstandes
        Iris Januszewski, Mike Homann, Ingo Hürth, Marlene Januszewski (Ehrenvorsitzende)
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Bei der 2. Kirche Kunterbunt im Kölner Süden 
drehte sich alles ums Thema „Frieden“. Zahl-

reiche Kinder und ihre Bezugspersonen erlebten 
eine frohe gemeinsame Zeit mit vielen Stationen 
und der berührenden Feierzeit. Ein Highlight war 
das große Peace-Zeichen aller Teilnehmenden. 
Hier wird deutlich, wie wichtig allen die Gemein-
scha�  und der Einsatz für den Frieden ist.

Jede Kirche Kunterbunt beginnt mit einer halb-
stündigen Willkommenszeit ab 14.30 Uhr. Hier 
werden Namensschilder beschri� et, Fotos ge-
macht, Ka� ee und Brause getrunken und Plätz-
chen genascht. Beim gemeinsamen Start um 

15 Uhr gibt es Lieder und eine Einführung ins The-
ma. Danach folgt die Aktiv-Zeit mit bunten Statio-
nen zu verschiedenen Interessen, gefolgt von der 
Feier-Zeit mit Musik, Theater und kreativer Ver-
kündigung. Den Abschluss bildet die Essen-Zeit, 
die zu fröhlicher Tischgemeinscha�  einlädt und 
gegen 18 Uhr endet. Im September bewirtete uns 
die Kids-Kochgruppe der evangelischen Gemein-
de hervorragend. 

Die Kirche Kunterbunt hat besonders die Fünf- bis 
Zwöl¼ ährigen und ihre Bezugspersonen im Blick. 
Junge Familien, auch Paten und Großeltern, kön-
nen hier Gemeinde erleben, auch wenn sie bisher 
wenig Bezug zu Glauben und Kirche hatten. Jede 
Kirche Kunterbunt steht dabei unter einem The-
ma oder einer biblischen Erzählung.

Ein Team von Engagierten aus den evangelischen 
und katholischen Gemeinden in Weiß, Sürth und 
Rodenkirchen bereitet die tolle Zeit für Familien 
vor. Finanziell gefördert wird die Kirche Kunter-
bunt von der Fachstelle Netzwerk Katholische Fa-
milienzentren im Erzbistum Köln und der evange-
lischen und katholischen Gemeinde.

Wir freuen uns auf die nächsten Termine:
Sonntag, 11. Januar 2026 in St. Georg
Samstag, 13. Juni 2026 in der evangelischen Aufer-
stehungsgemeinde in Sürth 
Samstag, 26. September 2026 in St. Georg

Auf wirsindhoffen.de/kirche-kunterbunt/ gibt es 
Fotos, die aktuellen Themen und vieles mehr. 

Text: Ursula Pies für das Team von 
Kirche Kunterbunt im Kölner Süden

Foto Peace-Zeichen: David Strickling

Frieden! – Die 2. Kirche Kunterbunt 
im Kölner Süden
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Es ist Samstagmorgen, der 30. August 2025. Vol-
ler Aufregung und Vorfreude packen wir unsere 

Taschen, Schlafsäcke, Isomatten und etwas Provi-
ant in die Autos. Gemeinsam mit 16 Betreuern und 
KlientInnen der Lebenshilfe Rodenkirchen geht es 
auf unseren ersten gemeinsamen Roadtrip. Unser 
Ziel: der Bodensee! Dort angekommen wurden 
erst einmal die Gemeinscha� szelte bezogen und 
die Umgebung des Campingplatzes erkundet. 
Auch unsere SkipperInnen dur� en wir schon ken-
nenlernen, denn diese haben gemeinsam mit uns 
gecampt! Segeln und campen, das verspricht eine 
aufregende Zeit zu werden. Insgesamt zehn Tage 
haben wir am Bodensee verbracht, Wind und Wet-
ter getrotzt und eine großartige Zeit miteinander 
erlebt. Nur Johanna hat uns gefehlt. Sie hat die 
Zeit zuhause mit ihrer Mutter verbracht und ih-
ren Geburtstag im Rahmen ihrer Familie gefeiert. 
Zum Geburtstag haben wir sie angerufen, und Jo-
hanna hat eine Geburtstagskarte – einen kleinen 
Gruß vom Bodensee – erhalten.

Unsere Freizeit war herausfordernd, entspannend, 
abwechslungsreich und voller Abenteuer. Wir er-
innern uns besonders an:

Ella: „Das Schnorcheln mit Verena und SUP fah-
ren. Wir haben viele Fische gesehen! Vom Kutter 
aus sind wir ins Wasser gegangen schwimmen, 
und Werwolf haben wir auch gespielt. Und mit 
dem Boot sind wir nach Überlingen gefahren und 
haben in einem Restaurant gegessen. Spielen mit 
Nanuk – die war auch mit dabei.“

David: „Mein Erlebnis am Bodensee war das 
mit dem Zelten. Ich war auch mit Alex unten am 
Strand. Und den Haken vom Kutter am Hafen ein-
hängen. Es gab ein Kochduell. Die Geschichte des 
Prinzen und der Prinzessin vom Bodensee.“ 

Levin: „Dass ich den Kutter gesteuert habe, das 
Essengehen – und das Bier.“

Johanna: „Zeit mit meiner Mutter, mein Geburts-
tag und das Geburtstagsfrühstück. Habe die WG 
sehr vermisst, weil es so einsam war, hab die WG 
umarmt, als die WG zurückkam.“

Lucas: „Ich hatte kein W-Lan da, aber hab einen 
Spot gefunden, da habe ich dann Lieder geschrie-
ben. Und Konstanz war schön. Camping ist nicht 
so meins, ohne richtiges Bett.“

Kayin (Betreuer): „Ich fand die Zeit auf dem Kut-
ter sehr schön. Hier konnten wir Betreuer die Ver-
antwortung einmal ganz an die Skipper abgeben 
und uns entspannen. Und der Kaiserschmarrn, der 
war super!“

Yasmin (Betreuerin): „Ich habe den Sonnenun-
tergang mit Pizza auf dem Kutter sehr genossen!“

Wir waren fast täglich auf den Kuttern und ha-
ben von dort sogar die Mond� nsternis gesehen. 
Die Abende haben wir am Lagerfeuer verbracht, 
mit vielen Runden Werwolf. Haben eine Städte-
tour nach Konstanz unternommen und auch den 
Rheinfall besucht – ein ganz besonderes Erlebnis 
für uns Kölner! Je mehr wir überlegen, je mehr 
fällt uns ein… für alles fehlt uns hier aber leider 
der Platz.

Ein ganzes Jahr lang haben wir euch nun mitge-
nommen. Die Zeit mit euch ist zwar vorerst vor-
bei, unser WG-Leben verspricht jedoch noch ganz, 
ganz viel! Um den letzten Artikel abzuschließen, 
bleibt uns nur noch eins zu sagen: Ein letztes „High 
5“ aus dem Kölner Süden geben euch…
Ella, Johanna, Levin, David und Lucas

Text: Ella Esser, Johanna Brüggen, Levin Schultz, 
David Extra, Lucas Lö� elmann, Verena Breitenbach, 

Kayin Hofer
Bilder: Marcel Kohn

Lebenshilfe Rodenkirchen – neue Wohngemeinscha� : vierter und letzter Teil 

Die WG auf großer Fahrt
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Der Termin steht: Am 10. Oktober 2026 � ndet 
der nächste Weißer Almabtrieb mit Herbstfest 

statt. Nach einer Phase des Zweifelns ist klar: 
Bernd Lorbach macht weiter. „Das Fest in die-
sem Oktober war viel mehr als ein Erfolg, es war 
einfach mega“, schwärmt der Landwirt. „Als ich 
auf der Bühne stand und die vielen begeisterten 
Menschen sah, war mir klar: Das Fest muss blei-
ben“, erzählt er. Gemeinsam mit Architekt Rudi 
Krapohl, der ihn seit Jahren bei der Organisation 
unterstützt, verkündete Lorbach auf der Bühne: 
„The show must go on!“ Der Jubel in der festlich ge-
schmückten Reithalle war groß – das Dorf atmete 
auf.

Seit 2008 veranstaltet Lorbach das Weißer Herbst-
fest auf seinem Hof am Treidelweg. Um 12 Uhr 
tre� en sich dort die Traktoren, drehen knatternd 
eine Runde durchs Dorf, um 14 Uhr beginnt der Al-
mabtrieb mit Pferden, Ponys und den festlich ge-
schmückten Kühen und ihrem Glockengeläut als 
Höhepunkt. Anschließend wird in der Reithalle bis 
in den Abend gefeiert – mit Speisen, Getränken, 
Aktionen für Kinder und der Radlerband aus dem 
Allgäu, die seit Jahren für beste Stimmung sorgt.

Die Idee zu diesem Fest kam Lorbach vor vielen 
Jahren im Urlaub. „Im Oberallgäu habe ich mehr-
fach den Almabtrieb erlebt. Da entstand aus einer 
Bierlaune heraus die Idee, das auch bei uns zu ma-
chen.“ Inzwischen ist daraus ein festes Highlight 
im Dor  ̄eben geworden, das jedes Jahr Hunderte 
Besucher anzieht – und schon lange nicht mehr 
nur aus Weiß.

Doch beinahe wäre damit Schluss gewesen. Die 
jährlichen Au  ̄agen und Genehmigungen der 
Stadt hatten den Landwirt an seine Grenzen ge-
bracht. „Ich bin mit allen Sicherheitsau  ̄agen 
einverstanden – das ist wichtig und richtig. Aber 
warum muss ich jedes Jahr eine neue Baugeneh-
migung für die Party beantragen?“, fragt er. „Der 
Au¶ au in der Halle bleibt gleich, die Tische, die 
Fluchtwege – alles identisch. Das kostet Zeit und 
Geld.“ Rund 4.000 Euro muss Lorbach jährlich für 
Baugenehmigung, Abnahme und Planung au¶ rin-
gen.

Ein Erlass des Heimatministeriums NRW vom Juni 
2024 sieht vor, dass für stundenweise Nutzungs-
änderungen bei solchen Anlässen keine Genehmi-
gung mehr nötig ist. „Damit sind Rudi Krapohl, der 
sich um die Genehmigungen kümmert, und ich bei 
der Stadt nicht weitergekommen. „Da fragt man 

sich schon: Warum der ganze Aufwand, nur 
damit ich in meine eigene Reithalle darf?“ 
sagt Lorbach.

Der Ärger brachte ihn zeitweise an den Punkt, 
das Fest aufzugeben. „Aber ich hänge dran. Ich bin 
in Weiß geboren, habe immer hier gelebt. Das Fest 
ist mir eine Herzensangelegenheit. Ich mache es 
für das Dorf“, schildert der 52-Jährige. Der Name 
„Weißer Herbstfest“ sei bewusst gewählt: „Wenn’s 
mir um mich ginge, hieße es ‚Lorbach-Fest‘“, meint 
Lorbach.

Finanziell lohne sich die Veranstaltung ohnehin 
nicht. „Wir machen keinen Gewinn und wollen 
auch keinen machen. Hauptsache, das Fest trägt 
sich selbst. Wenn etwas übrigbleibt – und das ist 
nicht viel – steht uns das als Veranstalter zu für 
den Aufwand, den wir haben. Es ist immerhin 
durch das Fest der Betrieb in der Reithalle ge-
schlossen, das ist unser eigentliches Brot.“

Bernd Lorbach macht weiter 

Weißer Herbst mit Almabtrieb bleibt 
dem Dorf erhalten

Der Ärger brachte ihn zeitweise an den Punkt, 



Unterstützung erhielt Lorbach beim vergangenen 
Herbstfest von der KG Knobelbröder. Sieben ihrer 
Mitglieder kellnerten, für einen fairen Stunden-
lohn, wie der Landwirt erklärt „Die haben das su-
per gemacht, das war eine große Hilfe“, sagt er. Als 
Gegenzug stellt er der KG, die in der diesjährigen 
Session das Dreigestirn der Altgemeinde stellt, 
seinen Traktor für die Karnevalszüge in Weiß, 
Sürth, Rondorf und Rodenkirchen kostenlos zur 
Verfügung. „Das ist kölscher Freundscha� sdienst 
– einer hil�  dem anderen.“ Auch im kommenden 
Jahr wollten die Knobelbrüder beim Herbstfest 
wieder dabei sein, so Lorbach. Trotzdem kann er 
Verstärkung gebrauchen. „Wer beim Kellnern, an 
der Kuchentheke oder beim Abbau helfen möch-
te, ist herzlich willkommen.“ 

Ho� nung macht Lorbach immerhin ein Gespräch 
mit der Bauaufsicht: „Ein Mitarbeiter hat mir bei 
der diesjährigen Abnahme zugesagt, dass ich 
kün� ig keine jährliche Baugenehmigung mehr 
beantragen muss. Das wäre eine echte Erleichte-
rung“, berichtet Lorbach und ho  ́  , dass die münd-
liche Zusage Bestand hat.

Bis Januar müssen die Vorbereitungen für 2026 
stehen. „Die Stadt hat lange Vorlaufzeiten, des-
halb müssen wir früh anfangen.“ Doch eines ist 
jetzt schon sicher: Der Almabtrieb in Weiß geht 
weiter. „Ich möchte die 20 Jahre vollmachen – und 
solange ich kann, wird gefeiert“, sagt er.

Text: Stephanie Broch
Bild Bernd Lorbach: Stephanie Broch

Bilder Almabtrieb: Johannes Jendrsczok
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Von wegen Ellbogengesellscha�, und jeder 
denkt nur an sich: Eine ältere Dame war an 

einem Vormittag Mitte Oktober mitten auf der 
Straße in unserem Weißer Kreisel mit ihrem 
Rollator unterwegs.

So weit, so schlecht. Ich mit meiner überdachten 
Batterie – ich fahre Smart – die Straße blockiert, 
raus aus dem Auto, und ich fragte die Dame vor-
sichtig, ob alles okay ist und ob sie sich verlaufen 
hat. Währenddessen hielten weitere Autos, aber 
keiner hupte, niemand schimp�e. Alle warteten 
geduldig! Ein Radfahrer kam und bot seine Hilfe 
an.

Nach wenigen Minuten konnte ich heraus�nden, 
was los war: Die Dame wusste nicht, wer sie ist, wo 
sie wohnt und hatte sich verlaufen. Sie war ängst-
lich und unsicher auf den Beinen. Demenz ist alles 
andere als schön…

Die naheliegende Vermutung war, dass sie aus 
dem Matthias Pullem Haus kam. Ein kurzer Anruf 
dort bestätigte: Ja, eine Bewohnerin wird vermisst.

Der Kreisel stand mittlerweile gut voll. Aber: Alle 
warteten geduldig, niemand meckerte. Ich frag-
te die Dame, ob sie ein Taxi nach Hause nehmen 
möchte. Praktischerweise wäre ein Taxi schon vor 
Ort und ich ihr freundlicher Fahrer.

Der kleine Trick klappte. Ich habe ihr ins Auto ge-
holfen, den Rollator in den Ko�erraum verstaut. 
Für die Zwei¯er: Ja, mein Smart hat einen Ko�er-
raum - klein, aber fein. Und los ging die Fahrt.

Hinter mir lief der Verkehr wieder an, ganz ruhig 
und ohne Hast.

Im Matthias Pullem Haus wurde die Dame liebe-
voll in Empfang genommen, und ich bekam noch 
eine Lehrstunde in Sachen Erkennung: Jeder 
Heimbewohner mit Demenz hat hinten im Kragen 
einen Aufnäher mit seinem Namen und die Info, in 
welchem Haus er lebt. Gut zu wissen.

Das Fazit aus dem Erlebnis: Wir im Kölner Süden 
achten auf unsere Mitmenschen. Wir helfen uns. 
Selbst wenn es mal etwas dauert, es meckert 
keiner. 

Lasst uns jeden Tag dafür kämpfen, dass es so 
bleibt. 

Text: Michael Brodesser

Erlebnisbericht eines Weißers

Gutes Miteinander statt Ellenbogen 
im Kölner Süden 

S A N I TÄ R  ·  H E I Z U N G  ·  L Ü F T U N G
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Winter. Im Garten wird es ruhiger. Zeit, um das 
Gartenjahr nochmal Revue passieren zu las-

sen. Ein besonderes Highlight waren dieses Jahr 
unsere Hortensien. Wir düngen sie über viele Mo-
nate im Jahr mit unserem Ka� eesatz, und das ver-
leiht ihnen Wuchskra� , überschwängliche Blüten 
und satte Blatt- und Blütenfarben. 

Bis zu 80 Arten der Gattung Hydrangea gibt es welt-
weit. Rispenhortensien, Tellerhortensien, Schnee-
ballhortensien, Bauernhortensien und Kletter-
hortensien. Sie blühen über viele Wochen und 
erreichen bei guter Bodenqualität beträchtliche 
Wuchshöhen. Ich schneide sie im zeitigen Früh-
jahr bis zum ersten Knospenpaar hinunter. Weiter 
nicht. Sie blühen am alten Holz des letzten Jahres. 
Bis Ende Februar sollte der Schnitt vollzogen sein.

Egal ob Teller-, Rispen-, Ball- oder Kletterhorten-
sie, ihre Blüten sind imposant und vielfältig in der 
Gestaltung – egal ob im Garten oder auf dem Bal-
kon. Die Hydrangea arborescens Annabelle wirkt 
mit ihrer cremeweißen, grünlich endenden Blü-
tenfarbe sensationell im Beet und wird über die 
Jahre im Garten immer buschiger und fülliger. Mir 
gefällt sie in einer Gruppe gep  ̄anzt am besten. 
Im Winter wirken selbst die vertrockneten Blüten-
bälle noch malerisch und werden gerne von Flo-
risten in Gestecken verwendet. Sehr schön lässt 
sich die Annabelle mit Veronicastrum virginicum 
Alba (Virginianischer Ehrenpreis) und dem Gras 
Calamagrostis x acutiloba Karl Foerster (Reitgras) 
kombinieren.

Für all die anderen Hortensiensorten gibt es na-
türlich auch schönste Gestaltungsmöglichkeiten. 
Viele Hortensien kommen ursprünglich aus Japan, 
wo sie an feuchten Waldrändern oder Bachläufen 
wachsen. Das sagt viel über ihren bevorzugten 

Standort aus – gerne im Halbschatten. Und gerne 
mit einer direkten Unterp  ̄anzung mit Stauden. 
Denn das Blattwerk der niedrigen Stauden be-
schattet zusätzlich den Wurzelbereich der Hor-
tensie und sorgt so für weitere Feuchtigkeit. Wenn 
Hortensien gut im Boden verwurzelt sind, über-
stehen sie auch die ein oder andere Hitzewelle im 
Sommer gut. Winterhärte ist ihre Stärke. Regen-
zeiten lieben sie. Und nur selten befallen Schäd-
linge dieses reizvolle Gehölz.

In den nächsten Monaten werden wir wahrschein-
lich beim Blick aus dem Fenster viel Regen und 
grauen Himmel sehen. Für viele Menschen, in-
klusive mir, sind lange Regenperioden nicht die 
schönsten Tagesaussichten. Seit unser Hund 
Henk in unserem Leben ist, sind wir bei jedem 
Wetter aufgefordert, vor die Türe zu gehen. Selbst 
wenn es wie aus Eimern regnet. Mit der richtigen 
Kleidung ausgestattet, habe ich die positiven und 
reinigenden Vorteile von Regenspaziergängen zu 
schätzen gelernt.

Das Prasseln des Regens auf der Kleidung, die Fri-
sche in der Lu� , der Du�  nassen Asphalts oder der 
Bäume – all das aktiviert die Sinne und stimmt 
froh. Und in dem Moment kann ich die Regentage 
plötzlich positiv verbuchen. Sie ziehen mich nicht 
mehr runter, sondern lassen mich gelassen durch 
den Tag gehen. 

Wenn man die Augen zumacht, klingt der 
Regen wie Applaus. 
Enno Bunger, deutscher Singer/Songwriter

Herzlichst Margit Müller-Vorländer

Text und Bilder: Margit Müller-Vorländer 

„Man kann gar nicht o�  genug im Leben das Gefühl des Anfangs in sich aufwecken, es ist so 
wenig äußere Veränderung dafür nötig, denn wir verändern ja die Welt von unserem Herzen aus, 
will dieses nur neu und unermesslich sein, so ist sie sofort wie am Tage ihrer Schöpfung und 
unermüdlich. „ Rainer Maria Rilke, 1875 – 1926, österreichischer Schri� steller

Alles auf Anfang



36 WEISSER DORFECHO 197

Ende August war ich beim Patenscha�stre�en 
des städtischen Grün¯ächenamtes. Da ich noch 

nicht lange als Patin für städtisches Grün tätig bin, 
war ich neugierig, dieses schon seit Jahrzehnten 
etablierte Meeting einmal kennenzulernen.

Im Nieselregen hatten die Mitarbeitenden des 
Amtes im überdachten Bereich des Rheinparks In-
fostände aufgebaut, wo man sich vom Fachperso-
nal beraten lassen konnte. In langen Reihen waren 
gedeckte Tische mit Keksen, Infomaterial und Töp-
fen mit ausgezeichneten Beetp¯anzen aufgestellt, 
an denen sich die rund 150 bis 200 geladenen Gäs-
te austauschen konnten. Bürgermeister Andreas 
Wolter hielt eine Dankesrede, und im Anschluss 
sprach Frau Melanie Ihlenfeld, seit Oktober 2024 
Leiterin des Grün¯ächenamtes. 

In ihren Ausführungen erwähnte sie den Mas-
terplan Stadtgrün, der das Ziel hat, vorhandene 
Grün¯ächen zu sichern und gerecht zu verteilen, 
wozu auch die Beteiligung von Bürgern gehört. Mit 
einem Anteil von 16,1 Prozent gehört Köln mit zu 
den grünsten Städten in Deutschland! Wir Bürger 
tragen erheblich dazu bei, dieses Grün zu erhal-
ten, zu p¯egen oder sogar neu anzulegen. Aus-

drücklich erwähnte Frau Ihlenfeld das gewünsch-
te Entsiegeln von Flächen und Neubep¯anzung, 
was vom Amt unterstützt wird. Jeder Pate erhält 
eine Urkunde, wird über Newsletter regelmäßig 
informiert, wenn es irgendwelche Aktionen (Stau-
dentauschbörse oder ähnliches) gibt und wird zu 
diesen Tre�en eingeladen. Derzeit sind in Köln 
rund 1600 Paten im Einsatz, aber es dürfen gerne 
noch viel mehr werden!

Ich habe die Patenscha� für vier Baumscheiben 
in meiner Straße, der Ritterstraße, übernommen 
und erfahre regelmäßig bei meinen gärtnerischen 
Einsätzen dort Zuspruch durch Vorbeikommende 
und lerne neue Menschen kennen. Dabei ist der 
Aufwand für die P¯ege der Baumscheiben nicht 
allzu hoch, nachdem einmal sämtlicher Efeu „ab-
geerntet“ wurde - was allerdings viel Arbeit war.

Für unseren Ort möchte ich dazu aufrufen: Schau-
en Sie sich um! Bestimmt gibt es auch in Ihrer 
Nähe städtisches Grün, das gep¯egt und gestaltet 
werden will und uns alle mit einem ästhetischen 
Erscheinungsbild beglückt! Saubere Beete wer-
den auch nicht so häu�g von Vierbeinern als „Lö-
sungsangebote“ genutzt oder als Müllabladeplatz. 

In Gesprächen mit vielen anderen Paten wurden 
– teils sogar mit Fotos – Beispiele gezeigt, wie 
Straßengrün gestaltet werden kann. Da sind sehr 
phantasiereiche Kreationen dabei. Bei Interes-
se wenden Sie sich per Mail an: 67-ehrenamt@
stadt-koeln.de

Manchmal muss man etwas hartnäckig sein, ehe 
das klappt, so meine Erfahrung, doch bei gutem 
Willen gelangt man auch ans Ziel. Neben Baum-
scheiben gibt es auch andere Einsatzmöglichkei-
ten zum Beispiel auf Friedhöfen, in Kreisverkehren 
oder Seitenbegrünung.

Text und Bilder: Mechthild Posth

Werde Baumscheibenpate und tu Gutes! 
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Neulich war ich mit der besten Ehefrau von al-
len bei einer befreundeten Familie mit drei 

wohlgeratenen Kindern, einem 16-jährigen Sohn 
und 14-jährigen Zwillingstöchtern zu Besuch. 
Eltern wissen: kein einfaches Alter. Nach dem 
Mittagessen sollte der Nachwuchs beim Abräu-
men helfen – doch: totale Verweigerung, die drei 
verschwanden in ihren Zimmern. Da kam mir – au-
genzwinkernd – § 1619 BGB in den Sinn.

Gesetzlicher Wortlaut und Grundidee
Dort heißt es: „Das Kind ist, solange es dem elter-
lichen Hausstand angehört und von den Eltern 
erzogen oder unterhalten wird, verp  ̄ ichtet, in ei-
ner seinen Krä� en und seiner Lebensstellung ent-
sprechenden Weise den Eltern in ihrem Hauswe-
sen und Geschä�  Dienste zu leisten.“ Kurz: Kinder, 
die zu Hause leben und von den Eltern versorgt 
werden, müssen im Haushalt oder elterlichen Be-
trieb angemessen mithelfen – abhängig von Alter, 
Fähigkeiten und familiären Umständen.

Wer ist betroffen?
Adressaten sind in erster Linie minderjährige Kin-
der, aber auch Volljährige, solange sie bei den El-
tern wohnen und unterhalten werden. Auch Stief- 
und P  ̄egekinder sind erfasst.

Was bedeutet „Hauswesen“?
Bei Inkra� treten des BGB 1900 verstand man 
darunter alle typischen Haushaltsaufgaben: Auf-
räumen, Tischdecken, Müll rausbringen, Wäsche, 
gelegentliche Reinigung. „Geschä� “ meint Tätig-
keiten im elterlichen Betrieb, etwa Mithilfe in La-
den, Handwerk, Büro oder Gaststätte.

Grenzen der Pfl icht
Selbstverständlich manifestiert der § 1619 BGB 
kein „Recht auf Ausbeutung“. Die Aufgaben dürfen 
die Krä� e des Kindes nicht übersteigen; Alter, Ge-
sundheit, Schule und Ausbildung müssen berück-
sichtigt werden. Wer voll erwerbstätig ist oder sei-
nen Lebensunterhalt selbst bestreitet, kann von 
der P  ̄ icht befreit sein. Eine Bezahlung ist nicht 
vorgesehen – es geht um familiäre Mitverantwor-
tung, nicht um Arbeitslohn.

Wie viel Mithilfe ist angemessen?
Die Rechtsprechung nennt Richtwerte, aber keine 
festen Regeln: Der Bundesgerichtshof (BGH) hielt 
bei Jugendlichen ab 14 Jahren etwa sieben Stun-
den pro Woche für vertretbar. Bei jüngeren oder 
stärker belasteten Kindern kann deutlich weniger 
angemessen sein – der Einzelfall zählt.

Aktuelle Rechtsprechung
Im BGH-Urteil von 1973 wurde diese Wochenstun-
denzahl erstmals anerkannt. Das Landessozial-
gericht NRW bestätigte 2005: Ein Sohn, der bei 
seiner Mutter lebte und von ihr unterhalten wur-
de, dur� e zu sieben Stunden Haushaltsdienst pro 
Woche verp  ̄ ichtet werden.

Praktische Umsetzung
Damit es zu keinem Streit kommt, sollten Aufga-
ben gemeinsam festgelegt werden – realistisch 
und altersgerecht. Schule, Freunde und Freizeit 
müssen Raum behalten. Klare Erwartungen ja, 
Überforderung nein: Moralische und rechtliche 
P  ̄ icht sollen im Gleichgewicht bleiben.

Fazit
§ 1619 BGB ist selten Thema in Familien. Aber: 
Es gibt eine verbindliche P  ̄ icht zur Mitwirkung, 
solange Kinder im Haushalt leben und von ihren 
Eltern abhängig sind. Umfang und Art der Mithilfe 
richten sich nach Alter, Belastung und familiärer 
Situation. Die P  ̄ icht darf jedoch Bildung, Gesund-
heit oder Persönlichkeitsentwicklung nicht beein-
trächtigen.

Und an die minderjährigen Leserinnen und Leser: 
Ich gebe nur das Gesetz wieder, für eventuelles 
Heranziehen zu Hausdiensten bin ich nicht ver-
antwortlich

Ihr Jürgen Zaverl
Rechtsanwalt und Fachanwalt 
für Versicherungsrecht

Ein Blick auf § 1619 BGB – für Eltern zum Ausschneiden

Mitwirkungsp  ̄ icht von Kindern im Haushalt
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• Wärmepumpen
• Solartechnik /Photovoltaik
• Öl-/Gas-Brennwertheizung
• Heizungswartung
• Badsanierung
• Elektroinstallation

Die Vereine der Region geben Menschen Perspektiven – 
wir geben ihnen das passende Spendenportal.
  

Einfach Projekt anmelden und unterstützen lassen.
Oder gleich für das Lieblingsprojekt spenden: 

hiermitherz.de

Sparkasse
KölnBonn
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